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MittwochabendwarGreen-
Screen-Tag in Kappeln. Das
Naturfilmfestival gastierte an-
lässlich des sh:z-Publikums-

preisesimKinoinderPoststraße.Kappelnist
nämlich einer von 14Standorten, an denen
dieZuschauerdarüberentscheiden,wervon
dendreizurWahlstehendenFilmengewinnt.
Zu solchen Terminen sind auch immer Ver-
treter vonGreen Screen dabei. DiesesMal
waren die Festival-Mitbegründer, die Ehe-
leuteHeidi undMichael Packschies, vorOrt.
DiewarenvomKappelnerPublikumganzan-
getan.„Ichwerdehier zu einemganzgroßen
Fan dieser Stadt“, sagteMichael Pack-
schies.Waswar geschehen?Die beiden
Green-Screen-Vorstandsmitglieder stan-
den amKinoeingang und die Besucher hat-
ten somanches freundlichesWort für die
beiden. „Ich kommemir hier vor wie in einer
großen Familie. Nirgendwo sonst werde ich
von jedemBesucherpersönlichbegrüßt“,so
Michael Packschies. Seine Frauwar davon
beeindruckt, dass auch im fünften Jahr in
Kappeln der Andrang ungebremst ist. „Die
Menschenhiersindsehrengagiertundspre-
chen schon vonderAufführung imnächsten
Jahr“, wunderte sichHeidi Packschies.

Dieses Engagement konntenwir nur be-
stätigen. Als wir eines Tagesmitten in der
Wocheab14UhrdieKarten ausgaben, gab
es schon lange vorÖffnung derGeschäfts-
stelle eine Schlange vor demEingang. Als
dann die Tür geöffnet wurde, standen die
Menschen von der Straße über das Erdge-
schoss derGeschäftsstelle und die Treppe
bis hin zumRedaktionsraumSchlange und
legten so für rund eine halbeStunde die ge-
samteGeschäftsstelle lahm. Das Schöne
daran, diejenigen, dieKartenbekommenha-
ben, sind auchwirklich gekommen. Die an-
deren,diedanndochnichtkommenkonnten,
haben ihre Karten zurückgegeben.Wir
schließen uns den Komplimenten von Ehe-
paarPackschiesandieKappelneranundsa-
gendanke fürdasEngagementundauch für
das Fair Play.

Übrigens nicht jeder der Besucher saß
ganz freiwillig imKino. EinHerr vertraute uns
an,dassesseinePremierebeiGreenScreen
ist.„MeineFrauwarschonhäufigeralleineda,
diesesMal musste ichmit.“ Der Arme! Na,
bereut hat er es offenbar nicht. Auch er
sprachschonvomnächstenJahrunddasser
dannwieder dabei sein will. Na da bleibt
Green Screen dochwohl keineWahl mehr,
als auch imnächsten Jahr inKappeln vorbei-
zuschauen, nicht wahr Frau Packschies?

VON KAY IVERSEN

KAPPELN Der Nautische Verein lädt für
Dienstag, 6. September, in das Restaurant
„Landgang“, Nestleweg 2, ein. Dort be-
ginnt um 19.30Uhr ein Vortrag zumThe-
ma „Auf den Spuren der Meuterer der
Bounty-Reisen in die Südsee nach Tahiti
undPitcairnIsland“.ReferentistderinLü-
neburggeboreneWolfgangPistol,ehemals
selbst Kapitän und später Polizeichef von
Schleswig-Holstein. Er berichtet über die
Fahrtder„Bounty“imJahre1788nachTa-
hiti, dieMeuterei aufdiesemSchiff imJah-
re 1789 sowie die Landung der Meuterer
aufderSüdseeinselPitcairn imJahre1790
und ihr weiteres Schicksal. In den Vortrag
fließeneigeneRecherchenein,diePistol in
Großbritannien im „National Maritime
MuseumGreenwich“undim„RoyalNaval
Museum“ anstellte. Pistol gelang es, 2010
und 2014 auf abenteuerlichen Wegen zu
den heute noch auf der Insel lebenden 47
NachfahrenderMeutererzureisenundei-
nige Zeitmit ihnen zu leben. Dort stieß er
aufSpurenderMeutererundihresSchiffes
und lernte deren weitere Geschichte ken-
nen.DerVortragwird reichbebildert sein.
Gäste sind wie immer willkommen. sb

KAPPELN Die Sommerferien
gehen zu Ende. Deshalb star-
ten die Karateka des Kappel-
ner Judo- und Karateclubs
„Tokaido“ gleich am Montag,
5. September, nach Schulbe-
ginn mit dem Training nach
der Sommerpause. Und be-
reits am darauf folgenden
Wochenende, 11. bis 12. Sep-
tember, startet ein Highlight,
ein zweitägiger Lehrgang mit
dem in Düsseldorf lebenden
japanischen Karatemeister
Shizu Imai in der Sporthalle
der Kappelner Gemein-
schaftsschule in der Hinden-
burgstraße.
Shizu Imai, der in Kappeln

kein Unbekannter ist, ist Trä-
ger des achtenDan (Schwarz-
gurt)und damit der höchst-
graduierte Meister der Stil-
richtung „Wado-Ryo“ inner-
halb des Deutschen Karate-
verbandes. Es ist bereits der
52. Lehrgang, den Shizu Imai
in Kappeln leitet. Der Lehr-
gang findet am Freitag in der

Zeit von11bis 18Uhr und am
Sonnabend von 9 bis 14 Uhr
statt, wobei am Sonntag ab
12.30 Uhr die Gürtelprüfun-
gen für Kyo- und Dan-Grade
stattfinden.
Der 71-jährige Shizu Imai,

der inKappelnseit1990regel-
mäßig Karatelehrgänge gelei-
tet hat, ist immer noch topfit.
Seine Schnelligkeit und Ge-

lenkigkeit sind bewunderns-
wert. Seine Lehrgänge stehen
auch Mitgliedern anderer
Vereineoffen.Undausdiesem
Grund kommen Karatesport-
ler ausganzNorddeutschland
nach Kappeln, um an dem
Lehrgang mit Shizu Imai teil-
zunehmen. Die Lehrgänge
sindfüralleAltersgruppenge-
eignetund inderRegel immer

gut besucht. Übernachten
können die Teilnehmer in der
Sporthalle, wenn sie sich vor-
her dafür anmelden.
Interessierte können sich

bei Werner Wilhelmsen
(04642-8555, Email: wer-
ner.wilhelmsen@t-online.de)
anmelden. Hier erhalten sie
auch weitere Infos zu dem
Lehrgangsprogramm. rz

Zwei Tage lang werden die Karateka in Kappeln unter Anleitung von Shizu Imai gefordert. RZ

155 zusätzliche Stellplätze sollen auf dem Scheunenfeld entstehen / Noch keine Klarheit über die Kosten / Bürgermeister: „Baulich machbar“

KAPPELN Mit der Bewirtschaftung des
Großparkplatzes zwischen Rathaus und
Fußgängerzone stellte die Stadt im Jahr
2013auchdenBaueines innerstädtischen
ParkdecksinAussicht.Dazuistesnichtge-
kommen. Das will der SSW nun ändern.
Die Fraktion hat den Antrag gestellt, „ein
dreigeschossigesParkdeckaufdemScheu-
nenfeld zu erstellen“.
„Wir brauchen einen größeren innen-

stadtnahenParkplatz“, fordertSSW-Frak-
tionsvorsitzender Christian Andresen.
„Wir haben doch derzeit einen Parkplatz-
Suchverkehr in der Innenstadt, weil die
Anwohner ständigProblemehaben, einen
Abstellplatz für ihr Auto zu finden“, sagt
Andresen. Der vorhandene kostenlose
Parkplatz auf dem Scheunenfeld mit sei-
nen85StellplätzenseizukleinfürAnwoh-
ner, Mitarbeiter aus Wirtschaft und Ver-
waltung sowie für Schüler des Berufsbil-
dungszentrums. Diese Personengruppen
seien überwiegend Langzeitparker und
dürftennichtvergessenwerden.„Zuman-
derenwirdmitdemBauauchdasVerspre-
chenandieBürgerunddieWirtschaft ein-
gelöst“, heißt es in dem SSW-Antrag.
Die vom SSW angestrebte Lösung soll

ein dreigeschossiges Parkdeck sein. Das
Scheunenfeld liege hoch genug für ein
Tiefdeck,dasübereineRampeanzufahren
sei. Darüber soll dann auf gleicher Höhe
des bestehenden Parkplatzes eineweitere
Parkebene entstehen. Hier soll eine Zu-
fahrt über denGroßparkplatz gebautwer-

den. Auch die Zufahrt zu den Senioren-
wohnungen müsse sichergestellt sein, da
diese ihre Stellplätze schon jetzt nur über
das Scheunenfeld erreichenkönnten.Den
Abschluss bildet dann ein drittes von
Stahlträgern gestütztes Parkdeck ohne
Dach. Dieses Parkdeck soll ebenfalls über
eine Rampe vom Großparkplatz erreicht
werden.
„Die offene Bauweise ist uns wichtig.

Dieses Parkdeck ist kein Parkhaus“, versi-
chertderSSW-Fraktionsvorsitzende.Und
weiter sagt er: „Wir wollen nicht, dass die
Anwohner auf einen Betonklotz sehen.“
Mit diesem Parkdeck glaubt der Stadtver-

treter die Zahl der Stellplätze auf 240 ver-
größern zu können.Daswärenahezu eine
Verdreifachung gegenüber dem jetzigen
Stand. Andresen beruft sich bei der Stan-
dortfrageaufeinGutachtenfürHannover,
wonach innenstadtnahe Parkplätze bis
150,maximalbis 300Meter vomZentrum
entfernt liegen dürfen. Das Scheunenfeld
habe als Standort zudemdenVorteil, dass
keinezusätzlicheFlächeversiegeltwerden
müsste.FürdieseParkplätzesollendieBe-
nutzer einenmonatlichen oder jährlichen
Betrag zahlen.DieKosten für das gesamte
ProjektsindlautAndresenjenachAusstat-
tungmit 3000bis 5000EuroproStellplatz
zu veranschlagen.DieseZahlenhätten ein
GesprächmiteinemParkdeck-Erbauerer-
geben.
VonKostenistindemAntragindesnicht

die Rede. Für den Vorsitzenden des Ver-
kehrsausschusses, Michael-Sven Schattka
(Grüne), muss daher der Antrag umfor-
muliert werden. Zunächst müsse die Ver-
waltung aufgefordert werden, die Kosten
für das Vorhaben zu prüfen, um zu sehen,
ob es realisierbar sei. „Wir können ja nicht
anfangenetwas zubauen, ohne zuwissen,

was es kostet. Das ist schon formal nicht
möglich“,meintSchattka.Auchersiehtei-
nen Engpass bei den Langzeitparkern in
der Innenstadt. „Ich halte das Vorhaben
für ein berechtigtes Anliegen“, so der Ver-
kehrsausschussvorsitzende. Doch die
Kostenfragemüsse geklärt werden. Dabei
erinnerte Schattka an den Ausweichpark-
platz in Ellenberg, bei demdie Kosten um
das Siebenfache der ursprünglichen Sum-
me stiegen. Zudem müsse man auch se-
hen, obman damit die unmittelbaren An-
wohner beglücke.
Stefan Lenz, Vorsitzender des Wirt-

schaftskreises pro Kappeln (WPK), hält
zusätzlicheinnenstadtnaheParkplätzefür
sinnvoll. „Ob es nun ein dreigeschossiges
Parkdeck sein muss, sei mal dahin ge-
stellt“, so Lenz. Denn das müsse auch zu
der Stadtentwicklung passen. Der WPK-
Vorsitzende fordert ein Verkehrsgutach-
ten. „Die Gesamtsituation Parken muss
durchdacht werden. Wie kriege ich den
Verkehr zu einem Ort und wie wieder
weg.“ Lenz warnte vor Schnellschüssen,
wenn man den Verkehr lenken wolle.
Schließlich gehe es darum, vomTouristen

DerParkplatzScheunenfeldmit seinen 85Stellplätzen ist sehr gefragt. Der SSWschlägt vor, hier ein dreigeschossigesParkdeck zu errichten. YV
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„Wir haben doch derzeit
einen Parkplatz-Suchverkehr

in der Innenstadt.“
Christian Andresen

SSW-Fraktionsvorsitzender

biszumEinheimischenundvomKurz-bis
zumLangzeitparker alles abzudecken.
Laut Bürgermeister Heiko Traulsen ist

der Platz für ein Parkdeck auf demScheu-
nenfeldrichtig,weil er stadtnahfürdieBe-
rufstätigen liege. „Baulich ist das auch
machbar“, so Traulsen. Doch die Kosten
schätzt er auf „locker“7500bis 10000Eu-
roproStellplatz.Sovielkostetederjüngste
ParkplatzamZob.Beieinemangenomme-
nen Preis von 7500 Euro pro Stellplatz
würde bei 240 Stellplätzen ein Betrag von
1,8 Millionen Euro fällig. Doch um den
Vorschlag des SSWumzusetzen, werde es
größere Erdbewegungen als beim Zob ge-
ben müssen und auch Stützmauern seien
einzuziehen. Zudem verfüge die Stadt
nichtüberdasganzeGrundstückundauch
derPastorenhofmüsseeineZuwegunger-
halten. Langfristig müsse die Stadt aber
mehr Parkplätze aufweisen. „Wir haben
850 städtische Parkplätze, allein im Ost-
seeresort Olpenitz entstehen 920 Wohn-
einheiten und die wollen sicherlich auch
mal in die Stadt fahren“, so der Bürger-
meister.

Kay Iversen
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